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Von der lieb .

Jas ander ſtuck iſt liebe
von reynem hertzen / vnd gutemn gewiſſen / denn

weann das hertz alſo Gott erkent / wie groſs
gnad er vns erʒeygt hat / ſo weyſs es das es widderumb

danckbarkeyt ſoll beweyſen an denen / wilche vns Gott zu

lieben vnd zu dienen beuollen hat . Nu hat Gott geſpro⸗
chen / Du ſolt deyn neheſten lieben als dich ſelb . Du ſolt
nicht toͤdten/ nicht vnkeuſcheyt treyben / nicht ſtelen ac .

Alſo hat eyn Chriſtlich hertz luſt Gott ynn den ſtuͤcken
ʒu willen werden / dienet dem nehſten / es iſt yhm fruͤntlich/
es beweyſſt zucht vnd keuſcheytan yhm/ es holfft yhm

ſeyn gut bewaren . Diſe ſtuůck foddert Chriſtus Matth . 7 .
vnd Paulus Ro . i2 .

UHiuon der Oberkert .

L2 londerlich foddert
das Euangelium gehorſam gegen der ober⸗

keyt / vnd dieweyl der artickel ſo gar verachtet
wurt / von denen die ſich Euangeliſch nennen / wollen wir

das Euangelium / vnd Gottes wort yhnen furhalten /

darynn ſie ſehen / wie hart ſie wider Gott fechten / vnterm

ſcheyn des Euangelij / Paulus zun Rom. iz. ſpricht alſd .
Eyn yeder ſoll vnterthan ſeyn der oberkeyt/ die vber yhn

herſchet . Denn es iſt keyn o berkeyt/ denn alleyn von Gott /
vnd alle oberkeyt iſt von Gott geordnet . Wer nu der ober⸗

keyt widder ſteht / der widder ſteht Gottes ordnung / vnd
wer widderſteht der wirt geſtrafft . Vnd die oberkeyt iſt
nicht eyn ſchreck gutten wercken / ſonder boͤſen/ Wiltu aber

die oberkeyt nicht fůrchten / thue guts / ſo haſtu lob von

hhr
/ denn ſie iſt eyn dienerynn Gottes dyr zu guttem . Thu⸗

aſtu aber boͤſ / ſo fuͤrchte ſie/ ¶ Denn ſie tregt das ſchwert
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nichtvergzebenlich/ ſonderſie iſt eyn dienerynn Gottes / zur
rache vnd ſtraff dem / der vbels thut / Darumb iſt von

noͤtten das man yhr vnterthan ſey / nicht alleyn vmb der

ſtraff willen / ſonder auch vmb des gewiſſens willen .
Darumö gebt ſchoſs / denn ſie ſind diener Gottes / vnd ha⸗
ben arbeyt dazu / Darumb gebt allen / was yhr ſchuͤldig
ſind / welchem ſchoſs gehoͤrt / dem gebt ſchoſs / welchem
zoll gehoͤrt/ dem gebt zoll / welchem forcht gehoͤrt / dem

gebtforcht / welchem eher gehoͤrt/ dem gebt eher .

Sie leret Pau. dreyſtuͤck. Zum erſten / wohergewalt eyn
geſetzt ſey / vnd ſagt / das Got oberkeyt geordnet hab / denn
dieweyl nicht yedennan Chriſten iſt / vnd ſelb willig ſich
enthelt / das er nicht ſchaden andern chue / ſondern daneben
viel mutwilliger lewt ſind/ die ananderer leyb/ gut / weyb/

odder kind / freuel pflegen zu vben / hat Gott neben dem

Euangelio ſolch weltlich regiment vnd zucht eyngeſetʒt/
die erbarn zu ſchuͤtzen/ vnd yhnen friden ʒu ſchaffen / vnd

die freuelen zu ſtraffen / Daʒu macht die oberkeytgericht
vnd geſetz / das man leybliche guͤtter mog mit friden tey⸗

len / beſitzen / vnd nieſſen / vnd ordnet richter / kriegs volck /
vnd der gleychen/ friden ʒu ſchutzen / vnd mort zu weren .

Luce 3 . Ihr ſolt begnuͤgig ſeyn an ewrem ſolt . Solcher
weltlicher ordinatio mag ſich eyn Chriſt gebrauchen / ob
ſchon nicht an eym ortt iſt als am andern / denn wie dro⸗
ben geſagt iſt / das Chriſtlich weſen fuͤrnemlich eyn ynn⸗
derlich leben vnd weſen iſt / vnd iſt an ſolch ordnung

nicht gebunden/ ſondern ſolle die brauchen nach lieb / vnd
fridlich / man teylet die gutter anders ynn Sachſſen denn
am Reyn / vnd mag ſeyn/ das eyns leydlicher iſt / denn das
ander / Dennoch ſoll eyn Chriſt vmb fridens willen bey
ſeyns lands rechten bleyben / vnd ſchadet yhm ſolchs an
ſeyner ſeel nichts / Ja wenn er nicht ʒu friden wil ſeyn/ deñ

thuet er ſeyner ſeelen ſchaden . Alſoiſt an etlichen oͤrtten
leybeygenſchafft / die ſelbig ſoll er tragen vmb fridens wil⸗
len/ ob ſchon ſolche ynn ander herſchafft nicht iſt / Das

Euangelium foddert nicht / das ſ⸗ ordnung
iiij
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geendertwerden / ſonder foddert gehorſam / on alleyn / ſo
die oberkeht geboͤtte widder Gott zu thun / Denn / da ſoll

man halten die Regel Act . 4. man ſoll Gott mchr / denn

den menſchen gehorſam ſeyn .

Vnd iſt das wol ʒu merken / das Got die oberkeyt eyn⸗

efetʒt hat / auff das ſie / die o berkeyt/ wiſſẽ das ſie ynn eym

ſtand ſey der Gott gefellig iſt / denn man kan Gott nicht
dienen ynn den wercken odder ſtenden / die er nicht geord⸗
net odder eyngeſetzt hat / auch iſt ſolchs troͤſtlich der ober

keyt / das ſie mag ʒuuerſicht haben vnd vrſach ʒugleuben /
das ſie Gott erhalten werd / wider muttwillen der auffruͤ⸗
riſchen / wie denn Gott offt angezeygt hat / als mit Da⸗

uid /wiewol yhn ſeyn eygner ſon des lands vertrieben hat /
vnd das gantz land von yhm gefallen war / dennoch

ſetzt jhn Gott widder eyn / vnd vntertruckt die auffruͤri⸗
ſchen/ Denn es ſpricht Salomo 2 . Prouerb . Es hylfft
widder weyſsheyt noch kluckheyt widder Gott / Vnd

Paulus ſagt hie / dasalle die der oberkeyt widder ſtehen /
werden geſtrafft werden / Vnd Dauid bitt / Gott wolle

das regůnent erhalten / vnd yhn widder ynnſetzen / dieweyl
ehrs geordnethab / Pſal . v . richt auff das ampt das du⸗

eyngeſetzt haſt . 908 ‚

Auch iſts den vnterthanen troͤſtlich das ſie wiſſen / das
Gott eyn gefallen an yhrem gehorſam gegen der oberkeyt
hat / vnd was ſie der oberkeyt guts thun / das ſie ſolchs
Gott thun vnd alſo Gott warlich dienen / ynn den be⸗

ſchwerden die ſie voneyner oberkeyt tragen / Es ſey reyſen /

ſchatzung gebenodder anders / Vnd ſind eben ſo hey⸗
lige werck / ſolchs thun / als wenn Gatt von hymel ſon
derlich eynem beuel todten auff zu wecken / odder wie man

das nennen mag .

Auch iſt das erſchrecklich den aufffuͤriſchen/ denn ſie
haben ſehr eyn mechtigen / groſſen hern zu feynd / widder

den ſie fechtẽ .Furbuͤchſen /vñ andern wappen mag man

beſthon / Aber wider Got zu ſtchn iſt vnmůglich · Nu iſt
da Gottes⸗
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da Gottes benel / als wol als wenn er es yedem ynn ſon⸗ .
dern hett beuollen durch eyn Engel vom hymel / der ober⸗

keyt nicht ʒu widder ſtehn / Wie hart muſs der teuffel die⸗

hertzen beſeſſen haben / die ſolche Gottes wort nicht ach⸗
ten / vnd dennoch ſich des Euangelij rhůmen .

Zum andern bindet Paulus die conſcient ; / vnd leret /

das man nicht alleyn ſoll der oberkeyt gehorſam ſeyn /
drumb das ſieſtraff druff geſetzt hat / wie ich eym

Reuber

gehorſam ſeyn muß / ſonder vmbs gewiſſens willen / das
iſt /Gott foddert ſolchen gehorſam / vnd wilverdamnen
die ſo vngehorſam ſeyn / vñ ob ſchon die welt zu ſchwach
wer ſolchen freuel zu ſtraffen / wil yhn doch Gott nicht
vngeſtrafft laſſen / Gott hatt nicht gefallen an ſolch⸗
em vngehorſamgegen der Gberleyt / es ſey denn / das er
ſonderlich eynem gebiete widder die oberkeyt zu handeln /
wie er Moſi / odder Jchu gebott / Da gab er ʒeychen / vnd

zeugnis / das man gewiſs wer wem man gehorſam ſollt
ſeyn/ vnd wehn erhette zum hern gemacht . 88

Sum dritten/ lerethie S. · Paulus Warynn man den
gehorſamgegen der oberkeyt erzeygen ſoll / vnd ſpricht /
man ſoll geöen / ſchoſſs / vnd zoll / das iſt / dieweyl man

friden erhalten ſol / geſteht es vil/ lewten ʒu lonen / zu baw⸗
en ⁊c. ſoll manſolch gelt geben / legens die Fuͤrſten vbel
an ( Das ſollen ſieverãntroomten /iwir ſen ſchůldig das
vnſer furzuſtreckendemfriden zu gut .

Zum andern / ſoſoll man forcht erzeygen / dauon dro⸗
bengnug geſagt iſt / das man die oberkeyt fůrchten ſoll /

dieweyl ſie beuel von Gott hat So ſoll man nu der ober⸗
keytt gebot alſo furchten / als hette es Got gebotten / vnd yn
dienſten auff Gottes willen ſehen / nicht alleyn des Kur⸗ſten augen ho fieren / wie S Paulus den knechten gebotten⸗
hatt / das ſie nicht alleyn den augen der herrñ ho fieren /
Pnder aus hertzen dienen ꝛc . Dieweyl man Gott daran
diete . Solche ernſtlich forcht leret Salomo
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rum 16 . Des konigs vugnad iſt eyn todtliche bott⸗

ſchafft / vnd eyn weyſer man verſůnet yhn / vnnd Pro⸗
uerbiorum 20 . Hes konigs zorn iſt wie eyns lewen bruͤllen/

wer yhn erzuͤrnet der ſundigt wider ſeyn ſele/ diß iſt eyn er⸗

ſchroklich vrteyl / das Gott fur ſund anzeucht / vnnd ſtra⸗
ffen will / die ſo die O berkeyt erʒuͤrnen/Darumb huͤten ſich
die vngehorſamen / dann ob ſchon die welt zu ſwach wer /

vngehorſam zu ſtraffen /wurt yhn doch Gott nicht vn⸗

geſtraffẽ laſſen / wie auch droben geſagt iſt / vom ſpruch
Pauli Ro. i3 . propter conſcientiam ⁊c .

ʒum vierden/ ſoll man ohnen eher erbieten . . Eher erbie⸗

ten / heyſt nicht alleyn euſſerlich geberden / neygen / vnd hutt
abzihen / ſonder es heyſt ſie fur weyſs vnd gerecht halten /

vnd darumb yhnen danckbar ſeyn / Nu gehets alſo / wie

nuff dem ſpiel/ das/ wer ʒu ſicht / meynt ehr wolts beſſer
machen / alſo die vnterthanen meynen offt / wenn ſie regi⸗
reten es wuͤrd yhn baſs an ſtehn / ſie wolten viel ſchadens
verhuͤten / vnd wolten fuͤrderlicher / vnd vleyſſiger recht

ſprechen ꝛc . Mancher ſchreyt auch offt / yhm odder an⸗

dern geſchehe vnrecht / vnd gedencken nicht / das ſie Gottis

willen an der oberkeyt tragen ſollen / vnd das nie keyn her⸗
ſchafft auff erden iſt / die on taddel were geweſen /

man kans nicht als erſtreytten . Es ſind on ʒweyffel die

ʒween beſten Fuͤrſten auff erden geweſen / Dauid vnd Sa⸗

lomo / noch muſt Dauid hoͤren von ſeynem eygen ſon / er

hoͤrte die lewt nicht / richt die ſachen nicht aus / So be⸗

ſchwert ſich Iſrael auch Salomons auffetz lenger zu

ragen

Es iſt keyn vernunfft auff erden ſo groſs die dem re⸗

giment gnug thuen muͤg/ Iha wo Gott nicht gluͤck
gibt / iſt nicht muͤglich das man eyn regiment drey

tag mit menſchlicher klugheyt erhalde . Darumb fod⸗

dert Paulus das man der oberkeyt eher erbiet / das iſt / das

man ſie fur weyſs vnd gerecht halde / Vnd ob vns

bey der weyl anders baſo gefiel / das wyr yhrer weyſs⸗

KII
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heyt vnd gerechtickeyt vmb fridens willen weychen / vnd⸗＋
ſeyen danckbar vmb ander guttheyt willen / der wir viel

durch yhr muͤe ſorg/ vnd arbeyt empfahen / denn ob ſchon
vemand vnrecht geſchee / dennoch helffen ſie ſunſt zu fri⸗
den / das wir vnſer kin der zu zucht / vnd ftomkeyt ʒiehen
muͤgen/ vnd yhnen narung ſuchen / iſt das nicht dancks

wert ? Nu were es eyn gro ſſe vndanckbarkeyt / wenn mir
eyn fruͤnd hette hundert guͤlden geſchenckt / vnd ich fůnde

darunter eyn gůlden odder zween / die zu leycht weren / vmb
diſer willen muͤrt ich / vnnd bochet mit yhm vnnd danckt

yhm nicht vmb die andern / Alſo thun auch die Bawin
ynn viel artickel / ſiewollen iagen / vnd fiſchen welchs yhn
doch nicht hoch von noͤtten iſt / vnd bochen darumb mit

yhr oberkeyt / vnd ſehen nicht an / wie groſſß gutter ſie ſonſt
von yhnen empfahen / als das die Kurſten muͤſſen verhuͤt⸗

ten / das nicht eyn yeder bub huͤt eynem / morn dem andern

ynn das ſeyn falle / ſchend yhm weyb vnd kinder / bring ſie
vmb yhr narung ꝛc. Item ſchaffen ruͤge das die kinder zu

Gotts forcht / vnnd zu erbarkeyt ſtattlich erʒo gen moͤgen
werden . Alſo foddert das Euangelium nicht alleyn ge⸗
horſam gegen der Oberkeyt / ſonder auch ehrerbietung .

Darumb auch Got Exo. 2l . gebotten hat / deynem fur⸗
ſten ſoltu nicht fluͤchen / das iſt / du ſollt yhm ehrerzeygen
yhn rhůmen / vnd was er ordnet / zu rechtſpricht / aufffetzt
da fur halden / das es weyßlich / vnd recht gemacht ſey /
denn wie man ſpricht / Gott ſey mit ym ſchiff/ alſo iſt fur⸗
war Gott mit ym regiment vnd gibt gluͤck vnd vngluͤck

nach ſeynem willen / Drumb ſpricht Salomo Prouer. 29 .

Vil ſuchen das furſten angeſicht / aber eyns ieden gericht

kompt von Got / das iſt/ vil troͤſten ſich auff der Furſten
gnad / macht / aber wie Gott will / alſo gerets. Prouerb. ꝛ1.

Des koͤnigs hertz iſt yn gotts handen / wie des waſſers
flůt / Er neygets wo hyn chr will / vnd Prouer . 16 . Des koͤ⸗

nigs lippen weyſſagen / vnd ſeyn mund yrret nicht ym ge⸗
richt / dasiſt / das regiment ſey gotts ordnung / vnd Gott

ſtche bey den Kunſten / vnd gebe weyßheyt zu regüuen⸗
H.
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wnd erhalt yhr regiment / dann wo es Gott nicht helt / vnd

wo Gott nicht gnad vnd weyßheyt gibt / mags durch
menſchlich geſchicklicheyt nichtethalden werden .

Sprichſtu / wie aber wenn ſie mich zu hart / oder vnbil⸗

liglich beſchweren /Antwort / ob ſchon eyn Furſt vnrecht
thuet / vnd ſchindet vnd ſchabt dich / dennoch iſts nicht
recht auffruͤranrichten / Wie auch nichtrecht iſt ſo dyr ey⸗
ner hat eyn brůder vmb bracht / das ſelbe mit eygner gwalt
rechnen / Gott will nicht haben das freuel fur werde ge⸗
nommen wider Oberkeyt / oder das ſich iemand an maſſz
ñzuherſchen / on geordnete amptlewt / denn Chriſtus ſpri⸗
cht . Wilcher das ſchwert nimpt / ſoll mitt dem ſchwert

vmbkhomen / das iſt / niemand ſoll ſich mit eygnergewalt
rechnen / oder des ſchwerts vnd herſchafft on geordnete
amptlewt / vnterſtehen . S . Petrus hett eyn rechte ſach/ do
er Chriſtum verfechten wolt / denn man thete Chriſto vn⸗

recht / dennochthet S . Petrus vnrecht das er fechten wolt /
widder geordnete amptlewt / vnd was yhm das ſchwert
nicht beuollen . Es halff auch nicht /vnd Chriſtus fellet
vber yhn eyn erſchroklich vrteyl / das ehr den todt verſchul⸗

hab / wer das ſchwert nympt/ ſolldurchs ſchwert vmb
7¹ omen .

Auch iſt auffrur verbotten. Ko . i3 . do S . Paulus /
Wer ſich auff leynet wider die Oberkeyt / wirt geſtrafft /
da trewt Gott hart denen / ſo ſich widder O berkeyt auff⸗
lehnen /vond es zeygen an die hiſtorien / das auffruriſ⸗
che alleweg zu letſt geſtrafft worden ſind / als Numeri 16

Dathan vnd Abiron verſchlung die erde / Vnd Judicum
9 . warff eyn weyb Abimelech ʒutod / Soiſt auch Abſa⸗
lom/ Siba / vmbkhomen . Zambri 3 . Regũ. 16. hatt ſich
ſelb verbrent . Got ſtrafſt auch Baeſa das er widder Na⸗

dab wie wol der ſelbig konig Gott nicht gefiel / eyn auff⸗
rur erweckt .3. Keg. 5. Der gleychen hatt Gott gericht bey

den Seyden / Apium Decem virũ / Catilinã vnd ander vil

zu Rhom vnd ynandern lendern / dennGott will ynn al⸗
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ler wellt das man der Gberkeyt gehorſam ſey vnd ſtraffe
vngehorſam beß allen volckern ſie heyſſen Jůden / Hey⸗
den / oder Chriſten .

Auch ſpricht Salomo Proueib . 24 . Meyn ſon furcht
Gott vnd den konig vnd meng dich nicht vnter dieauff⸗

ruͤriſchen / denn yhr vngluck wurt plotzlich komen .

Vuobẽer das foddert das Euangeliũ / das man vnrecht /
nicht alleyn von der oberkeyt / ſonder von iederman leyde /

wie geſchriben ſteht Matt .x. Ich ſag euch das yhr gantz
dem vbel nicht ſollt widder ſtehn. Schlecht dich eyner ann

rechten backen / bewt yhm da zu den andern ꝛc . Vnnd
Roma . 1⁊. Ihr ſollt euchnicht ſelb ſchutʒen/ weycht dem

zorn / denn ẽsſtehr geſchriben / mir gehoͤrtdie rach / vnnd
ich will vergelten / Solchs thun Chriſten /greyffen nicht

zum ſchwert / vnd fallen nicht andern ynn yhre 1585ſtuͤrmen nicht wie diſe Bawin / die ſich eyn Chriſtlich ge⸗

uneyn nennen / Chriſto zu ſchmach / dieweylſie nicht alleyn
vngehorſam fur haben / den Gott auch ynn den Heyden

vnd Turcken ſtrafft / ſonder auch Rewberey treyben .

Aus diſem allem ſchlieſſen wir nun / das dieweyl das
Euangelium foddert gehorſam gegen der Oberkeyt vnd
auff rur verbewt / ob ſchon Furſten vbel thuen / Vnd auch
ſunſt foddert das manvnrecht leyd /handeln ſie widder
das Euangeliũ / darinnen dasſie ſich auffleynenwidder
yhr Gberkeßt / vnd gewalt vnd freuel widder ſie furnemen /
vnd brauchen vnd machen ſich ſelb zu lůgner / daran / das

ſie ſchreyben / ſie begern dem Euangelio gmeſſʒ zu leben/
vnd handeln doch alſo offentlich widder Gott! das man
greyffen magdas ſie der teuffel treybt / vnd fur hatt ſie vmb
leyb vnnd ſeel ʒu bringen / dann es geratt wie es wolle ſo
wurt doch zu letſt diſer freuel geſtrafft werden / wie Paul .
ſagt . Wer ſich auff leynet widder die O berkeyt wurt ge⸗

ſtrafft / Vnd wie man ſicht / das keyn mort on geſtrafft
hleybt / dann Gott hellt ob Weles gin ache

Bijj
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